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Mehr Verkehrssicherheit für kleine Ansbacher: 

Offene Linke startet neuen Anlauf für Tempo 30 im Bereich der Schulen und Kindergärten 

 
Das Verwaltungsgericht Ansbach hat mit seinem Urteil im Dezember 2012 den Kommunen 

mehr Spielräume bei der Ausweisung von Tempo 30 im Bereich von Schulen und Kindergärten 

eingeräumt. Damit wurde der Weg der Stadt Nürnberg, vor allen Bildungseinrichtungen 

Geschwindigkeitsbegrenzungen einzuführen, bestätigt. Diese Rechtssicherheit nimmt die Offene 

Linke jetzt zum Anlass, einen neuen Anlauf für mehr Verkehrssicherheit für kleine Ansbacher zu 

starten. 

 
Bereits mit Antrag vom 03.01.2009 hatte die Wählergemeinschaft Tempo 30 für alle Schulen 

und Kindergärten gefordert. Seinerzeit wurde über den Antrag nicht abgestimmt, sondern 

Verkehrsschauen an den Ansbacher Schulen durchgeführt. Eltern- und Schulvertreter erkannten 

dabei durchaus Verbesserungspotenziale in punkto Verkehrssicherheit.  

 
Die Offene Linke betrachtet die Situation etwa an Luitpoldschule, Karolinenschule oder 

Grundschule Schalkhausen nach wie vor als nicht befriedigend: "Tempo 30 verringert infolge 

kürzerer Bremswege die Schwere und Häufigkeit von Unfällen nachweislich. Wir wollen 

erreichen, dass alle Ansbacher Schulen und Kindergärten bei der Verkehrssicherheit durch 

Umsetzung der Geschwindigkeitsbegrenzungen gleich behandelt werden." 

 
Dabei ist es nach Ansicht der Offenen Linken denkbar, das Tempolimit temporär während der 

Schulzeit wochentags von 7 bis 17 Uhr gelten zu lassen. Die Abstimmung über die Erhöhung der 

Verkehrssicherheit an den Ansbacher Bildungseinrichtungen wurde für die Sitzung des 

Verkehrsausschusses am 14.01.2013 beantragt. 

 
        gez. Boris-André Meyer, Stadtrat  

http://www.offene-linke-ansbach.de/Content/Stadtrat/Antraege/PDF/Antrag_Verkehrsausschuss1.pdf

